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Lager-Rundschau.
Der Satt  Zobern vor der Ersten Sommer.

Straßburg.  Die Erste Kammer beo elsaß -lathringifchi
Landtage» nahm am Montag mit 3» gegen 3 Stimmen bet ja
(inibaltungen folgende Entschließung ju dem Fall Zobern an:

Die Erste Kammer beklagt auf » tieffte die Sorfommniffe in
jtiicrn, welche geeignet find, ein völlig falsche» Bild der Stirn.
iM in der elsaß -lothringischen Bevölkerung und ganz besonder»
ütr da» Verhältnis zwischen dem Militär und der Lande »bevälke>
u»g hervorzurufen . Ohne irgendwie die in Zobern von Zivilper-
Inm begangenen Uederschreitungen und da» die Aufregung der
inilkerung schürende « erhalten einzelner Preßorgane zu entschul-
«gen, ist fie der Ansicht, daß die bedauerlichen Vorgänge vermieden
«iden wären , wenn da » unwürdige , die Bevölkerung verletzende
ui»herauosordernde Benehmen eine, sungen Offizier , seiten , seiner
«„ gesetzten sosott die entsprechende Remedur erhalten und diese
tttantgegeben worden wäre . Sie ist ferner der Ansicht, daß der
viliioriseheBefehlshaber , auch wenn er sich zum feldständigen « in.
peilen befugt erachtete , ebenfalls bei der in maßloser , da , rechtliche
Spünden verletzenden Welse erfolgten Ausführung sich schwere
lliKrMtreitungen seiner » esttgnisse hat zuschulden kommen lasten.
6iiist endlich der Ansicht, daß gegen die Wiederholung solcher Bar.
Me eine sichere Garantie gegeben werden muß , Insbesondere auch
Mit, daß die in Elsaß -Lothringen zu Recht bestehende Gesetzgebung
m den in Elsaß -Lathringen garnlsonierenden Militärbehör-
lt» genau beachtet wird . Die Kammer ersucht die Regierung , an
^gebender Stelle eine Entscheidung in diesem Sinne herbeizu.
säten,

«0 wo« 00» Loyern über Zober».
Berlin,  1 ». Januar . Die . Bayerische Staatszeitung"

bemerftzu den kommenden Interpellationen über die durch den
Jtll Zubern berührten Fragen : Es ist dringend zu wünschen , daß

die Erörterungen über die hier ln Betracht kommenden Fragen
l» itnen Grenzen halten möchten , die allein schon der Gedanke an
los zu schadensroher Beobachtung dereitstehende Ausland jedem
Itaioten zieht , E » mag sein, daß ln jenen trüben Wachen mili-
litilche Maßnahmen vorkamen , die al » eine Härte und al » ein
knstoß empfunden werden konnten . Daß da» fubjektive Schuld,
nement bei den in Frage stehenden Persönlichkeiten auescheidet , ist
durch die inzwischen rechtskräftig gewordenen Urlelle feftgeftellt.
Was etwa poch an den unerfreulichen Erinnerungen übrig geblte.
drn sein mag , wird mehr als reichlich wett gemacht durch die Ein.
bnirfe, die bfe Verhandlungen gegen den Obersten von Reuter der
Itlmnten Ration vermittelten . Gerade und aufrichtig , mit feiner
«ollen Verantwortung für alle» einstehend , wa , er angeordnet,
iiimddieser Mann da . Wa « au » ihm sprach, war der Geist sol-
imöchen Mute » und entschlostener Männlichkeit . E» ist die, der
Stift, den unsere Armee , unser Ossizierkorp » braucht . Daß er in
itmlebendig ist, davon gab Oberst von Reuter die Probe , die ihre
tiefeWirkung auch auf jene Kreise de» deutschen Volke» äußerte,
dt die Schuld an den Zaberner Vorgängen ausschließlich beim M >.
litirsuchten. In diesem Manne , der ohne Pose In schlichter Selbst.
«Mndlichkeit sich und seine Maßnahmen vertrat und der auch den
Scheineiner Beschönigung und Entschuldigung , sowie die herein.
|iti)ung anderer vermied , verkörpert sich da » Bild eine » Soldaten,
nit die Nation ihn sich für die Stunde de» Ernste » wünschen muß.
Aui» da», wa » er in den Novembertagen de» vorigen Jahre » ge.
tonhat, d,m Obersten de» 99, Infanterieregiment » die Sympathien
»eilet Kreise nahm , die Art dagegen , wie er vor Gericht angesichts
Mt sozusagen öffentlichen Meinung von ganz Deutschland vertrat,
che, die Sympathien und die Achtung aller , die den wahren Wert
MsManne » zu bemessen wissen, wieder eintrug , so ist auch zu
Wien, daß der unverkennbare Siimmungsumschlag , der sich in der
«ssnxitchen Meinung Deutschland » bei der Beurteilung de» letzten
iipiflange» im Reichslande geltend machte , seine versöhnende Dir-

Atng auch auf die Debatte au . übt die für die nächsten Lage im
Reichitage zu erwarten sind. Mit welch sreudiaer Gier Ncd

rechtsten Bestreben , sich über ihre gegenseitigen Wünsche und An-
regunaen zu einer Klarstellung der Militär - und Zivilkampetenzen
auszusprechen , sich der Gemeinsamkeit der vaterländischen Inter-
esten bewußt zeigen , die sie mit der Armee verbindet . Bei « each.
tung dieser fflrenjlinie werden die in Aussicht stehenden porla-
mentarifchen Verhandlungen sich besonder » fruchtbar und nutz,
bringend gestalten,

Lima» von Sander ».

Konstantinopel,  von autoritativer , dem Sriep «minifter
nahestehender Seite wird der F , Z , versichert , daß nur Zw . ckmäßig.
keitsgründe den Ausschlag gegeben hätten , wenn General v, Liman
zwar zum Marlchall ernannt , ihm aber keine neue Funkliott ver-
liehen worden sei, E , sei die, in vollster Uebereinstimmung
zwischen Liman und dem Kriegsminister geschehen. Der Ches der
deutschen Militärmisston habe ein unbeschränkte , Inspeklionsrecht,
Sein Reformwerk werde in keiner Weife dadurch beeinträchtigt,
fondern weit eher gefördert.

Siebt Aitttitaia« .
Slraßburg . Wie der „Elsässer" au» guter Ouelle erfährt , wird

da , Infanterieregiment Nr , 99, da » aus die Truppenübungsplätze
»lisch und Hagenau verteilt ist, bi , zum Oktober dieses Jahre » dort
verbleiben . Darauf wird da » Regiment nach Slraßburg in Garn,-
Ion kommen , Ueber Me Verlegung eine, anderen Regiment » nach
Zabern schweben noch Verhandlungen,

pari ». Eine anscheinend offiziöse Note teilt mit, daß sich die !
Herren Pvnfot und Eergent behus » Wiederaufnahme der deutsch,
französischen Verhandlungen über Me kleinastatifchen Eisenbahn,
fragen im Laufe dieser Woche nach Berlin begeben werden,

Achea . Die Königin mit dem Thronfolger und dem Gefolge
ist Montag mittag nach Berlin abgeteift . Entgegen verschiedenen
anderweitigen Versicherungen wird erklärt , daß die Reise der
Königin keine poliNsche Bedeutung habe

Lokalberichtev. Naflauische Nachrichten.
Biebrich , den 20. Januar 1911,

* Die für heule (Dienstags obend angesetzte h a u p t n e t.
sammluna de» Aoik « bildung » oereiu»  muß cinge-
trenne : Umstände halber verschoben  werden,

( :> Liederkranzkonzert,  Am vergangenen Samstag
waren die Getreuen de, ,Liederkranz"  zahlreich der Ein-
ladung zum 1, diesjährigen Vereinskonzert gefolgt . Der Besuch
würde aber wohl noch besser gewesen sein , wenn die Einladung
nicht ein wenig zu kurz vor dem Konzert erfolgt wäre : auch mag
wohl manchen alten Stammgast die draußen herrschende Kälte ab-
gehalten haben . Jedenfalls die Erschienenen werden e» nicht be¬
reut haben , dvgewesen zu sein . Die Veranstaltung war in Form
eine » Künstlerkonzerte » gedacht mtd der Vereinsvorstand hatte e»
sich in löblicher Weise angelegen sein lassen, tüchtige soliftische
Kräfte zu gewinnen . Beginnen wir unseren kurzen Bericht mit den
Instrumentalisteni Der Eellist Herr Paul herte [ , ein Mit-
glied der bekannten Wiesbadener Künstlersamiiie , trug in seelen-
voller Weise da » schöne Adagio Kol -Ridrei von Bruch vor , wie
später 3 kleinere Stücke von verschiedenen Komponisten , die alle
solchen Beifall fanden , daß sich der Künstler zu einer Zugabe ent-
schließen mußte . Er wählte dazu , vielen zur Freude , die Träumerei
von Schubert , Reu war hier der Biolinsolist , Herr Schotte au»

Wiesbaden , dessen Spiel von tüchtigem Können und edlem Ge¬
schmack zeugte , wie die Wiedergabe de» ersten Satze » au , dem
Violinkonzert in E »<dur von Mozart , sowie die beiden anmutigen
alten Wiener Tanzweisen und die Zugabe bewiesen . Auch hier war
der Beifall wohlverdient . Beide Herren begleitete in befriedigen,
der Weise Herr Hahn  au » Wiesbaden , Neu war dem hiesigen
Publikum auch die Sängerin Frt , Schaum au » Frankfurt , die
mit ihrer prächtigen , vollen , gut geschulten Mezzosopranftimme und
den gewählten Liedern dem Publikum wohl geftel und in den
Duetten sich ihre » Partner » nicht unwürdig zeigte . Ihr Partner
aber war kein anderer , als unser alter , lieber Adolf Müller,
der Sänger von Gottesgnaden , der wieder einmal durch feine abge.
klärten Darbietungen das Publikum im höchsten Maße zu fesseln
und zu den lebhaftesten Beifallsbezeugungen Hinzureißen verstand.
Wie bestrickend war wieder der Wohllaut der herrlichen Slimme,
wie bezwingend die Auslassung ! Ein herzerquickender Hochgenuß,
dem Künstler zu lauschen I Die Begleitung der beiden Gesang »,
salisten lag in den Händen einer jungen Biebricher Künstlerin , Frl.
Mary Ähren » , die in feinsinnigster Weise ihrer Ausgabe ge-
recht wurde . So verlief denn da , Konzert zur Freude der Be-
sncher und zur Ehre der Künstler und de» konzertgebenden Verein ».
Mage er weiter seine Mitglieder und Gäste durch derartige ver.
anstaltungen erfreuen ! Leider war der Saal nicht so geheizt , wie
es der herrschenden Kälte gemäß gewesen wäre , so daß sich viele
nach der Garderobe schlichen, um dort Mäntel und Ueberzieher zu
holen . Daß aber alle wieder in den kalten Saal zurllckkehrlen und
dort bi» zum Schluß ausharrlen . kann al » weiterer vollgültiger Be¬
weis gelten für das hohe Interesse , da » Gesang und Spiel der
Künstler in den Besuchern de» Konzerte » zu erweckett vermochte.

* Die vom Fahrt,ramten -verein der Station Biebrich -Ost am
Sonntag im St , Iosephshause abgehattene Feier ZU Ehren de, Ge.
buttstage » Sr , Mas , de» Kaiser , nahm einen schönen verlaus.
Nach einem einleitenden Musikstück, ausgesührt von einer Abteilung
der Kapelle der Kgl , Unterossizierschuie , hielt Herr Zugführer Mink
eine wirkungsvolle Ansprache nnd dankte den Gasten für den zahl¬
reichen Besuch , Ein lebende , huldigungsbild , während dessen Bor-
fuhrung die Kaiserhymne gesungen wurde , erössnete die eigentliche
Feier , Die nun folgenden Theaterstücke und einzelnen Borträge
fanden allerseits ungeteilten Beifall , besonder , der Zithervortrag
der beiden gastierenden Mainzer Herren : auch die von Herrn
Oberscha sner Zimmermann geschossene Saalpost lieh e» an Humor
niebt fehlen . Der die Feier beschließende Ball hielt die Teilnehmer
noch bi» zu den srtihen Morgenstunden beisammen , Bon der Au»,
suyrung der Feier kann man sehr befriedigt sein : sie wird zu einer
noch größeren nächstjährigen beigetragen haben,

"Der  am 23 , April 1813 gegründete Werkverein der Port.
land .Zemetttsabrtk Dyckerhos, u, Söhne G , m , b. h , in Amöneburg,
der heute ca , »<J0 Mitglieder umfaßt , feierte am 17, und IS . Januar

den Raumen der Dyckerhoss'schen Fabrikkantine sein
erste» Fest Dte Feier muhte aus zwei Tage verteilt werden , da
bet der großen Attzahl der Mitglieder und ihrer Angehörigen die
Raume nicht ausreichten , alle Festteilnehmer an einem Tage zu
fassen. Schon eine Stunde vor Beginn der Feier war an beiden
Tagen der große Saal und die anstoßenden Gesellschastsräume voll
besetzt und bi» zum Beginn der Feier so überfüllt , daß viele , die
sich zum Feite gerüstet hatten , wieder umkehren mußten , da iie der
Saal nicht fassen konnte . Da » Fest selbst war als « eihnachtsseier
gedacht , und lag seinem ersten Teile ein äußerst reichhaltige » Pro-
gromm zugrunde . Wir möchten da . au » nur erwähnen : Zwei vor-
ziiglich zur Darstellung gebrachte Theaterstücke , sowie verschiedene
Sologesänge , Cello - und Bioilnsoli » und Zitheroorträge , Beson-
der , aber mären es die stimmungsvollen Chöre der « esangsab-
teiittng des Werkverein », unter Leitung des Herrn Lehrer Rögler-
Amöneburg , die alle Anwesenden begeisterten . Die Darbietungen
selbst bewiesen wieder einmal , was guter Wille und eiserner Fleiß
vermögen , denn sämtliche Mitwielenden , die sich au » Werkverein,.
Mitgliedern und deren Angeliörlgen zulammensetzten . Ubertrasen
die kühnsten Erwartungen , Der Verlaus diese» ersten Feste »,
welche» die Mitglieder de» Werkverein » gemeinsam mit ihren an-

Dic rechte Midi.
Roman von Helene Merkel.

lächluß .) (Nachdruck verboten .)
Da» wäre herzlich zu wünschen , sagte sie warm und ausrichttg,

euergleich darauf schoß ihr der bange Gedanke durch den Kopl,
«»nun er denn gerade heute am Feiertag , wo er doch sicher nur
'■< allerdringendsten Besuche zu erledigen pflegte , gekommen fern„Kille?

Ach, wenn doch überhaupt die Mutter nun heimkehrte und
dit mit ihm spräche ! Magdalene hielt e» kaum noch au * In

„iltr schwülen Lage . So unzähllgemale sie e» auch gewünscht
«ne, In seiner lieben Nähe weilen zu dürfen — setzt, wo sie e»
wie, empfand sie dabei kaum ein Glück, sondern nur eine heiße
»Ist, daß sie sich ihm gegenüber verraten könne . Wenn er sie
-i wenigsten » nicht fortwährend angeblickt , jo ganz seltsam ange-
Kt hätte , al » wenn er ihr die Gedanken au » der Seele lesen
:Il ! D», war doch sonst nicht seine Artl

Aer,weiselt zerbrach sie sich den Kops , wo, sie sagen solle, um
aupt nur etwa , zu sagen , al » er plötzlich selber wieder anhob:

lleberhaupl , Fräulein Döring , ich bin heute nicht nur darum
-men , um mich nach dem Befinden Ihrer Frau Mutter zu er-

“iOi«cn, sondern ganz vornehmlich auch deswegen , um Ihnen
o» eine Sie gewiß überraschende Mitteilung zu machen : Ich bin

Aezirksarzt in Z , ernannt worden und gehe infolgedessen schon
«Januar von hier weg,

Ihr war e», als träfe sie ein Schlag , Leichenblaß , mit weit-
3% rl||enen Augen starrte fie ihn an , An die Angst , sich ihm zu
'rnven , dachte sie nicht mehr . Mit zitternden , schmerzlich ver.
»geilenLippen sagte sie endlich mühsam:

cie — Sie gehen fort , Herr Doktor » Da , ist allerdings sehr
'»»ruildjenb ! Da » — da » wird die Mutter ungemein betrüben!

Ich vermute da » letztere auch, stimmte er ihr zu. ich selbst emp-7»|onicht geringe»Bedauern darüber, daß ich meine Patienten
„>er so treulo » verlassen muß , Andererseit », gewisser Umstände

,» er, ist e, mir ober auch wieder lieb, meinen jetzigen Wohnort
»wem anderen vertauschen zu können,
Magdalene enlaegnele nicht». Sie hatte e« kaum gehört , daß

«dermal, etwa , sagte . In ihrem Kopse wirbelte nur immer der
sKichrecksich« Gedanke : daß er sortging von hier und daß ihr da-
«lebe Möglichkeit abgeschnllten wurde , ihn dann und wann,
■nnauch nur ein paar armselige Augenblicke , zu sehen und zu
üchen. St , hätte taut ausweinen mögen . Alle Pein der ver.

gangenen Tage , was war sie dieser trostlosen Zukunstsgestoltung
gegenüber?

Ob der Mann , der vor ihr saß und mit seine, : Blicken noch
immer an ihrer zitternden Gestalt , ihrem verstörten Antlitz hing,
wohl ahnte , wie er sie mit feiner Mitteilung tödlich erschreckt halte?

vielleicht , denn seine Stimme klang weich und gleichsam wie
tröstend , al » er nack, einer Weile von neuem begann:

Ja , wie gesagt , e» tut mir in einer Art leid, daß ich C , net-
lassen muß , wo ich mich so völlig eingelebt habe . Und daß ich Ihre
Frau Mutter nicht mehr behandeln und gänzlich gesund soll machen
können , tut mir eigentlich am allermeisten leid. Aber e« läßt sich
nicht ändern , Oder doch? Denn eine Möglichkeit der Aendenmg
gäbe e» allerding, : Sie ziehen samt Ihrer Frau Mutter mit nach
meinem neuen Wohnort!

Wa » hatte er gesagt ? Wollte er sich einen Scher » mit ihr
machen?

Ganz dunkelrot war sie geworden vor peinlicher Betrossenhelt,
Run , Fräulein Döring , wollen Sie nicht in meinen Borschlag

einstlmmen ? fragte er jetzt abermals , aber mit verstärkter Innigkeit,
E » wäre doch eine so leichte und schöne Lösung und von ganzem
Herzen möchte ich Sie bitten , darein zu willigen.

Sie starrte ihn noch immer verständnislos an , Einwilligeu —
ich einwilligen in solche Lösung ? stammelte sie. Ich verstehe Sie
tatsächlich nicht, Herr Doktor!

Da » scheint mir allerdings fol lachte er und fügte , plötzlich re-
lolut werdend , hinzu : Aber die Lösung ist doch wirklich nicht gar so
schwer : Sie liebe, — liebe » Kind , Sie sollen einfach einwllligen.
meine Frau zu werden!

Ihre — Ihre — Frau — ich? fragte sie stockend und dann
drang ein Laut — ein Schrei oder ein Jauchzen — au » ihrem
Munde , Mit bebenden Händen ftchr sie sich an die Schläfe , alle»
um sie her drehte sich im « reise und der Boden unter ihren Füßen
schien zu wanken.

Doch schon sprang Doktor Günther aus und schloß sie in seine
Arme , Und ein bißchen Angst wurde e» ihm setzt, al » sie so schlasi,
mit geschlossenen Augen und bleichem Munde an seiner Brust
lehnte und In dem besorgten Bestreben , ihre ohnmachlarlige Er-
ltarrung zu läsen und fortgerissen auä , von dem heißen , stürmischen
Verlangen de» eigenen Herzen , drückte er sie inbrünstig an sich,
flüsterte ihr zärlliche Worte in , Ohr und bedeckte ihr Antlitz mit
Küsten,

Und da endlich, während der warme , belebende Strom seiner
Liebe so über sie hinslulele , kehrte die Farbe in ihr » Wängen und
die Bewegung in ihre Glieder zurück.

Du bist einverstanden , nicht wahr , Du bist einverstanden?

waren seine ersten Worte , die an ihr Ohr schlugen, und al » sie
daraufhin mit einem Blick unaussprechlicher Seligkeit in seine
Augen schaute , da war e» kaum noch nötig , daß sie ihm leise
zitternd gestand:

Ob ich will . Du einzig geliebter Mann ? Aber der Uebergang
vom tiefsten Leid zur höckssien Freude war zu säh, zu gewaltig!
Ich fasse da » grenzenlose Glück noch gar nicht!

Du wirst Dich schon daran gewöhnen . Magdalene , geliebte
Magdalene ! meinte er mit froher Zuversicht , Dann nahm er ihre
Hände in die selnlgen : Daß ich» nur bekenne : Ich selbst habe ja auch
um Dich gelitten — schon lange und schwer. Aber nun hat da»
Leid ja ein Ende , Ohne Vorwurf , ohne Reue , in aller Ehriichkelt
dürfen wir un » jetzt angehören als zwei gleichgesinnte , gleich,
strebende , sich liebende Menschen , Und so. Magdalene , werden wir
mit einander glücklich, sehr glücklich fein!

Und ernst und feierlich , wie er da» gesagt hatte , zog er sie von
neuem an sich und küßte sie.

Ob sie eine lange oder kurze Weile so gestanden tind eln » auf
de» anderen Herzschlag gehört hotten , sie wußten e» selber nicht
Sie hörten nur mit einenunal , daß draußen die Klingel ertönte

Die Mama kommt , jetzt kommt wirklich die Mama ! sagte er
heiter und gab sie frei.

Und während sie rasch glättend über da » wirre haar strich,
setzte er mit launigem Scherz hinzu:

Wir sagen » ihr natürlich gleich jetzt, aber vorsichtig, Magda-
lene , um Gottes willen , vorsichtig , damit wir nicht etwa vor lauter
weihnachlsüberraschung eine zweite Ohnmacht erleben!

Sie lachte herzlich und nickte verständnisvoll mit dem lieblichen,
glühenden und so strahlenden Gesicht,

Und so eilte sie hinaus , um der Mutter zu öffnen,
Hermann Günther sah ihr lächelnd und doch mit einem Ernst

nach, der diesem klugen , schönen Männergesicht so Wohlstand , Aber
nicht dem vergangenen , triigerischen Scheinglück galt dieser Ernst,
sondemt vielmehr der Etkenntni », welchen Glücksrelchtum er schon
längst hätte sein eigen nennen können , wenn er den unechten vom
echten Diamanten früher zu unterscheiden verstanden haben würde.

Und al » dann die Türe ausging und Magdalene die Muttet,
die da » vernommene schier nicht glauben zu diirsen wähnte , herein-
führte und alle drei nun Hand ln Hand und Auge in Auge standet .,
da sühtte Hermann Günther eine Zusammengehörigkeit mit diesen
beiden Menschen , die er noch niemals empfunden hatte und er.
kannte , daß er diesmal riäitig gewählt habe und daß das Herz , den,
er diesmal da , seine zu eigen gegeben hatte für » Leben , ihm ganz
und gar ebenbürtig — daß e» die rechte Wahl sei,

— Ende . —



roeftnbtn Arbeitgeber » ieietun , I«gt« Zeugnis nb oon dem guten
ü' imcriieljim ’ii der Firmemnhaber und ihrer Mitarbeiter . Da¬
kam auch in den Ansprachen jum Au,druck , die der Barsltzende de,
Werlrereins . Herr Aeeckcr und Herr Vita Dyck- rh -tzs an die An.
wesenden richteten . Nach den, offiziellen Teil de, Progiamm,
kam auch die reichlich vertretene Jugend zu Ihrem Recht , denn
fröhlicher Tanz hielt die Teilnehmer sowohl am ersten wie am
,weilen Tage noch lange Zeck in froher Stimmung zusammen.

' Gestern war die Eisbahn  aus dem Schloßgarten -Weiher
nicht so stark besucht, wo » wohl seinen Grund darin hatte , daß otele
noch von der ausgiebigen Ausübung des Sports am Sonntag er¬
müdet waren . Umso freier konnten sich aber d,e,enige » beweg « ,,
die Ire,lidein gestern die Bahn aussuchten . In unserer gestrigen
Ro ' iz teilten wir mit , daß in dem Besuch der Eisbahn diesmal der
Rekord geschlagen seil das bedars insosern einer Einschränkung , als
dies »ich, aus die ganze Saison , sondern nur aus den Besuch am
Sonntag zu»,isst , der in solcher Stärke an einen , einzelnen Tage
„och nicht zu verzeichnen war . Was den Äesamtbesuch anbetrisst,
so war er in srüheren Jahren , in denen die Mdlte Gngere Zeit an-
hielt , stärker , als dies in diesem Jahre b>, ,- tzi derFall ist. Hossenl-
lich hält sich die Eisbahn noch einige Zeit , damit sich die « portlustl-
gen noch weiter an diesem gesunden Bergnügen erfreuen können.

' Gestern abend wnrde in der Mühlstraste ein Pferd beim
An .sr.hren aus einem Gehvst dadurch scheu, das, der Wagen an
einem Plasten hängen diieb , sodaß die Schere abbrach und den
Pserd gegen die « eine schlug. I » der Rnlhansslraße s ellw sich
dnu Tiere ein Polizeibeancker entgegen , woran , es in d .e Schuld
u . ghe einbog und dort sestgehallen werden konnte.

- Sehr » , leben haben bei der gegenwanigen Kälte die
ggensührer der Slraftenbahn.  da bei den meisten
n,en der Süddeulschen noch heule die andeiwaris !' oll« a, 'd,g
"chzesührte Berglasung des Führerstandes fc 11. Der Prozent

V - Erkrankungen unter dem Personal lall daher auch ein de.
Ni '' er lein

k . Auch am Sonntag fand wieder eine fachmännische
^Udrung im Mainzer naturdistarischen Museum
durch Herrn Oberlehrer O. Schmidchen statt . Wurde be, de», letz,
len -Nor,rag die Urzeit , aus der so viele Zünde IN unserer Ge-
markung gemacht wurden , behandelt , so gelangten diesmal Tiere
aus der Eiszeit und der sogen . Steppen,ei «, die ehe,»als IN unserer
(»egend lebten und noä , wohlerhaiten sich im Musenm befinden,
zur Be 'prechnng . Zuerst wurde das Rennlicr besprochen , das noch
gemeinsam mi , dem Menschen hier vorkam . Bon Jul u, Easar
haben wir noch die Beschreibung , in der er van einem Tier spricht,
das Hörner aus dem Kopse trüge , die singerartig sich nach oben
verlängerten . Sicherlich meinte Cäsar damit da » Remitier . Ein
weiterer Beweis dafür , daß das Rennlier in unserer Gegend sehr
Earl 1-erirete » war , ist der , daß man bei Dillenburg riesig- Mengen

an obgeworsenen Renntiergewcihcn sand , ebenso bei Steeden an
der Lahn . Aich der größte Feind des Renntieres , der Biel raß,
ingr in unserer Gegend stark vertreten . Ebenso wurden schon
wiederholt Reste des Moschus -Ochi-N, wenn auch in geringer An.
iaht , in unserer Gegend gesunden . Alle diese Tiere sind aus un¬
seren Gegenden jestt gänzlich verschwunden , resp . ausgerott « .
Nicht der Urmensch , so hod der Herr Vortragende hervor , sondern
der moderne Mensch war der Vernichter dieser Tiere . Der Ur.
meuich erlegte nicht mehr Tiere , als er zu seiner Unterhaltung
l-edursle , aber der spätere Mensch erlegte sie aus reiner Mordgier.
Auch der Sä,neeha >e und der Eissuchs wurden eingehend besprochen
Daun gelangten Tiere au , der sogenannten „Slepp - nz- itt , in der
alles in unserer Gegend Sand war — von dem der Mainzer Sand
noch - in U-berbleibsel ist - , zur Besprechung . Zuerst gelangte die
..Saiga -Anlilope " zur Borsührung , an der besonder » die riesige
Nase aussiel . Dt« Natur hatte dem Tiere - ine solche riesige Nase

erlichen , damit es reichlich« Gelegenheit zur Schleimadsonderung
und dadurch Schutz gegen den Steppensand und -Staub hatte . Auch

as Steppen -Murmeltier . der Pserdelpringer und da » Ziesel ge-
I mmen zur Besprechung . Dann solgten viele heute noch bekannte
Tiere , wie Hains,er , Igel , Eichhorn , Wiesel , Schermaus und Fuchs.
Besonderes Jnleresse erregten die Besprechungen über die Karnickel
,wilde Kaninchens , die heute in unzähliger Menge Vorkommen und
durch deren « ühlungen in Eisenbahn - und Echutzdännne, , schon
viele Rutschunge » vorkame ». In Australien ist heute da» Karnickel
in solchen Mengen vorhanden , daß man sich derselben nicht mehr
erwehren kann und die dortigen Regierungen schon viele Millionen
verausgabten , um diese Tiere auszurolten . was aber bis letzt noch
nicht gelang . Interessant war dabei zu hören , daß erst im vorigen
Jahrhundert diese» Tier dort eiugesühr « wurde . Auch da » heute
sas, gänzlich ausgeroltet - Wisenl — Bison curopaeu » — ist im
Museum vorhanden , ebenso der »ur »och in ganz germg - r Zahl

i rha 'ideue Fischotter , dessen Pelz heule sehr gesucht ist. Dan»
iDlUte die Besprechung des Luchses , der in Deutschiand und den
h blichen Ländern ebenso vollständig ausgeroltet ist. I » Deulsch-
! >nd wurde i» den 184(icr Jahren , i» Tirol in de» 1870« Jahren,
das letzte Exemplar erlegt . Sodann wurden besprochen die ver-
schiedenen Bärcuarte », der Woii , das Wildschwein und da » Reh.
Bemerkenswert dürste sein, daß in, Nalsauischen der letzte wols in
den ldtiier Jahren erlegt wurde und zwar bei Brandoberndors.
Ein prächtiger Edelhirsch , sowie ein riesiger Elch, die beide in,
Museum ausgestellt sind, wurden ebensali » besprochen . Von der
letztere» Tierart sind nur noch einige Exemplare in Deutschland
vorhanden , die aber in nicht allzuserner Zeit , trotz des ausgedehn.
len Schutzes , den man diesen Tieren angedeihen läßt , an Inzucht
eingehe » dürsten . Eine längere Besprechung gal « dem Biber , dem
Wappentier im Biedricher Wappen . Sehr großes Interesse erreg,
ten die Schilderungen über die großartige Baukunst dieses Tieres,
das vollständige Wohnungen und sogenannte „Burgen " erbaut.
Auch dieses Tier Ist heute ln Deutschland „ ur noch an der Elbe an-
zutressen und auch dort nur In wenigen Exemplaren . Lauter Bei.
soll wurde dem Herrn Vortragenden beim Schlüsse seiner Le-
tprechungen von den Zuhörern , unter denen sich auch einige von
Biebrich besanden , für seine populären Ausjührungen zuteil.

* Rach dem Berich « über die Lage des Arbeit » -
markte » in Hesse » , H e s s e n - N a s I a u und Waldeck
iin Dezember 1913,  erstattet vom Mitteldeutschen Arbeit »,
nachweisverband in Franksurt , trat in der Metallindustrie im Be-
richtsmonat keine Besserung in der Seschästslage ei». Für Sattler
und Tapezierer war wenig Arbeitsgelegenheit vorhanden , ineislens
ivurden die Leute nur zur Aushilse für Reparaturarbeiten verlangt.
In der Industrie der Holz - und Schnitzstosse stellten nach den, Be-
richt der Arbettsverniiltlungsstelle Franksurt a . M . großer«
Möbelfabriken ihren Betrieb wegen Arbeitsmangel ein , auch wur¬
den an manchen Stellen ältere Arbeiter enllassen , die schon sahre-
lang in, Geschäst waren . Der Deutsche Tabakarbeiterverband in
Franksurt a . M . berichtet , daß es in diesem Jahre in der Tabak-
Industrie im Berichlsmonat . der sonst der beste Mona « iin ganzen
üa »r ist, Arbeitslose gab , die trotz eifrigen Bemühens keine Arbei,
linden konnten . Au » dem Bekleidungsgewerbe liegen wenig Be-
riä,ie vor . Franksurt a . M . und Mainz berichte » von einer Ab¬
nahme der ossenen Stellen für Schneider . Im Baugewerbe »wr
nach dem Bericht ver Arbeiisvermiulungsstelle Franksurt a . M.
die Arbeitsgeiegenhe » sehr flau . Biele Bauanschlägcr winden ar-
beitsios . Für Glaser , Rahme,in,acher und Maurtr war » och
etwas Arbeitsgelegenheit vorhanden . In , graphischen Gewerbe
war die Arbeitsgelegenheit niitiiinal . Für ungelernte Arbeiter war
der Berichtsmonal trotz des Weihnachtsscstes und des Schne - salls
schlecht, da auch viel - arbeitslose Haudwerler sich um Stellen be¬
warben , die in normalen Zeilen den ungelenilen Arbeitern Vorbe¬
halten bleiben . Notslandsarbeilen wurde » in mehreren Orlen ein-
aerichte «. Im Gastwirtsgewerbe ist nach de», Bericht der Arbeits-
oeriniltlungsstelle Franksurt a . M . der Geschästsgang gegen den
Vormonat nicht besser geworden . Die Zahl der ossenen selten
Stelle » und Aushilsostelle » hat wohl gegen den Vornionat und
geaen den gleichen Monat de» Vorjahres etwas , „genommen . doch
,„ ird sowohl von den Wirten wie von den Kellnern über schlechten
Umsatz und über schlechten Verdienst geklagt.

- In der Landes .Heil - und Pslege -Anstal « Eichberg  fanden
vom l . April Hü2 bi» 31. Mürz 1013 nach dein soeben erstatteten
Bericht der Verwaltung 0SS » ranke , gegen 1043 im Vorjahre . Aus.
nahm «. Hiervon gehörten nach dem » reise Wiesbaden -Land 83.

Im Berichtssadre wurden der Anstalt 001 Kranke Angeführt . In
50 Fäll . n wu. de bü dl. s. n als !!«,«§ JO « d. n Au. druch der
Geistesstörung erblich » « - lastuni . ln «» « koholmlßbrauch . ln 11
Fällen Syphilis schgestell «. Ml « dem Masgesetz war « , »än den
Reuausgenommenen 52 ln » onsllkt geraten . Zur Entlassung kamen
150 Personen , «» starben 48.

'Ein Reklameschiss  aus dem Rhein ist von privater
Seite geplant . Da » Schilf soll namentlich wahrend der Dauer
der Werkbundausstellung Köln zur Abend - uich Nachtzeit aus dem

| Rhein verkehren . Mit große » Ltchtr «sl« rn sollen Reklamen aus
[ Segelwerk und Takelage geworse » werden.

leeestwhsvweks» «ul Inserat«.
' Dem ain FasMachtsonnta , sta«lsinden »en Maiken -Ball der

Turngese ' lschaf  18 « wird der Eharakter «ine» spa.
Nischen  R a t i o n a l s e st e » zu Grunde liegen . Da » Komitee
ist schrn eifrig mit den VorarbRten beschäftigt . Unter anderen ist
die Vorführung eine, Stier ^ secht» geplant . (Näh « -« ergibt sich
au , den Anzeigen .»

Li « IRaiibMord in Mesdnikn.

, . Das zweite Ianuarproaramm de, «p ° llo>
t h » a I » r,  findet ur sehr gutbesetzdnn Hause un ^ t»» t- n « et-
fall de« Publtkums . Pieske und V - Nke  mit Idwm eqmtz-
brisllschen « osser -M « lecken das Pro ^ amm Rn , nachdem « oor
bas aedieaene . ftarkbesetzte Orchester unter Herrn Kapellmeister
Dilli ^M o e i s ch - S woUueud ruhiger Leitung sesch, Weilen , Im.
runter de» heimischen « öinponisten Heinz Lewin.  gespielt hat.
“ “litt8 Theure,, «me sehr temperamentvoll . So « .

. . keäen , Repcrtoir . Ainri und Adoni » , kontorsto-
nistischer Akt ist eine , imch Art der Schlau, -mnenchen ««brachte
Leistung , die infolge der Beweglichkeit der anscheinend knochen-
losest Körper das denkbar möglichste biete «. Die ,' iadsahrertruppe
The original French  E ° . ist tatsächlich ein « der besten
ihn » Zeichen », 2 Dame » und 5 Herren , gauslina Pattlnt
ist proll -ngier «, im »origen Programm hieß Ile '» ianca , wa » ebenso
schon kling « als ihre Darbietungen , sie lpi - lt letzt aus der Geige
da » „Ave Maria " und fingt sich tmnier mehr mit ihrem kolorierten
Sopran in di . Herzen de? j, ° rer . Stürmische ., La -her - ig haben
R a ch o w und P e t t y mit ihrem BurleskeAll . L >111 « Carl-
sen ? der Karikaturist vom Wint - rgartkn in Berlin ist sa etwa»
pikant in seiner Ballszene , aber seine Witze zünden . M l i e. D e.
röche tanzt mit 4 Eleven und singt dazu . Di - " i°r jungen Sallet
ratten mit - nackten » einchen wirken , was kein Mderspruch .st.
sehr anziehend . Den Beschluß mach« Th « S ." « Ll . iä
« Personen , die im Rollschuhlaus höchste KunstvoUendung b eten

Die Ehefrau de» in der Iahnstrahe Skr. 5 im Erdgeschoß woh¬
nende » Küsers Wendelin Schweitzer wurde Montag mittag an einem
Bettpfosten erhängt oorgekunden . Die Umstände sprechen dafür,
daß »in Raubmord  oorliegt . Die Frau betreibt ein Milchge¬
schäft: sie trägt frühmorgens die Milch zu Ihren Kunden , wobei st¬
auch von ihrem Mann unterstützt wird . Am Montag mittag lehrte
der Ehemann kurz nach 12 Uhr in seine Wohnung zurück, sand
aber den Abschluß verschlossen und erhielt auch trotz wiederholten
Schellen » keinen Einlaß . In der Annahnie , daß di« Frau au»
irgendeinem Grund « nicht anwesend sein werde , stieg der Mann
mit Hilfe einer dritten Person vom Hos au « durch ein ossenstehende»
Wohnungesenster in diese ein . Al , er dann »In Zimmer betrat,
da » die Eheleute an einen jungen Wann vermietet haben , bot stch
ihm ein grausiger Anblick. Seine Frau hing dort leblos an einem
Bettpfosten . Er schnitt sofort die Kordel dun !», aber alle Hilfe war
umsonst , der Tod war bereit , eingetreten . Die Wiesb . Ztg . erfährt
dazu »och folgendes : Das Ehepaar Schweitzer erfreut sich allge¬
mein eine » gute » Ruse » als fleißige , strebsame Leute . Ihrer Ehe
sind zwei , bereit » erwachsene Söhne entsprossen , von denen der
eine verheirate « ist. Seit ach« Tagen hacke« die Eheleute ein Zlm-
wer an einen etwa 25 Jahr » alten , schlanken Mann vermietet , der
angab , Drechsler und Holzarbeiter zu sein . Sein Name war bisher
noch nicht festzustellen , auch ist er polizeilich nicht angemeldet.
Dieser Mann ist sei« Montag vormittag verschwunden , sodaß man
wohl nicht sehlgeht , in ihm den Mörder zu vermuten . Daß es sich
um einen Mord handelt , Ist daraus zu entnehmen , daß bei der
Leiche kein Pfennig Geld vorgesunden wurde , obwohl die Frau doch
sicher bei ihrer Kundschaft Geld eingenommen haben dürste . Auch
sonst wurde in der Wohnung kein Geld mehr vorgesunden . Ob
überhaupt welches fehlt , konnte bisher auch nicht lestgestellt werden.
Man nimmt »UN an , daß di« Frau , als sie von ihren Geschäfts¬
gängen nach Haus « zurückkehrte , ihrem Mieter den Kasse» in » Zlm
mer gebrach « hat . Der ftaffee sand sich noch unberührt aus dem
Tisch vor . Hierbei dürste nun der Mann den Uebersall ausgesührt
haben , wurde doch die Leiche an seinem  Bett erhängt vorgefun
de» . Er hat dann unter Mitnahme sein», Kosser » da » Weite ge
sucht, nachdem er vorher der Frau da » vereinnahmte Geld abge¬
nommen Hai. Nur einige lumpenähnliche Kleidungsstücke , die er
zurückgelassen hat , sind die einzigen Anhaltspunkt , an seine Per-
sönlichkei«. Die Annahme , daß die in der Mitte der 40ev Jahr«
stehende Frau sich selbst ei» Leid angetan habe » könnte , ist nach
Lage der Sache völlig ausgeschlossen.

Bei seinen Wirtsleuten gab der verschwundene Logiogas « den
Namen Müller an , doch nimmt man wohl mit Recht an , daß er sich
diesen Namen fälschlich beigelegt hat . Nähere , über die Leben «,
weise des mutmaßlichen Täter » zu erhalten , ist säst unmöglich , denn
der Ehemann Wendelin Schweitzer bekam seinen Mieter überhaupt
nur ein einziges Mal zu Gesicht, und die Hausleute beküinmerten
sich naturgemäß nicht um die Lebensweise de» Mannes . Bis jetzt
wurde sestgestell«, daß der Flüchtig « hier keine Stellung hatte , denn
er lag bi» ln den Tag hinein im Bette . Er soll verschied-n-mal in
einem Holzgeschäst in der Nerostraße um Arbeit nachgesragt habe » .
Auch eine genaue Beschreibung de» Täter » konnte nicht erlangt
werden . Man weiß bi- jetzt nur . daß er 24 bi , 25 Jahre alt , oon
schlanker Gestalt , etwa 1,58 Meter «roß ist und daß er blonde
Haare hat . Man vermute «, daß der Mann die in» Zimmer tretende
Frau zuerst erwürgt und erdrosselt hat und die Leiche nachher an
einem Bettpfosten ausgehäng « hat , um den Anschein zu erwecke»,
daß hier ein Selbstmord vorllege.

Bon einem unserer Wiesbadener Mitarbeiter werden uns » och
folgende Einzecheiten mitgeteilt : Es ist bestimm « anzunehmen , daß
di- Tat nach » 8 Uhr , als dl - Frau , wie es Regel bei ihr war , nach
Hause gekommen war , »m ihre häuslichen Berpslichiungen zu «r-
süllen , geschah. Wäre ste erst gegen Mittag geschehen, hätte sie
wohl auch den zweiten Teil der Kundschaft bedien «. Die grau
trug auch Stichwunden , die anscheinend von einem Stile « herrühren,
am Halse . Die Polizei wurde sofort benachrichtig «. An der Tat¬
stelle zeigten sich Spuren eine , kurzen Kample ». Auch wären die
Slhrünke mi« einem Stemmeisen erbrochen und alle Behälter durch,
wühlt . Die Taschen der ermordeten Frau waren entleert und in
der ganzen Wohnung wurde kein Geld mehr vorgesunden : nur ein
Sparkassenbuch halte der Mörder zurückgelassen , offenbar au»
Furcht , sich dadurch zu verraten . Der Ehemann wurde durch die
Tat so ausgeregt , daß eine Feststellung , wleviel Geld fehlte , sowie
ehe Vernehmung desselben zunächst nicht möglich war . Jedoch

.d die erbeutete Suinme aus 200 bis 300 Mark geschätzt. Nach¬
barn erzählen , daß der Verbrecher einen düsteren Eindruck gemacht
habe . Die Ermordete selbst hat erzähl «, sie werde ihren
Schlasgänger aus die Dauer nicht behalten , da ihr oor ihm graue.
Anscheinend war der Raubmord längere Zeit überlegt , da der an¬
gebliche Müller sich nur wenig zeigte , ossenbar um ein genaue»
Signalement »„ möglich zu niachen . Er hat ossenbar während der
letzten Tage die Gewohnheiten der Eheleute genau beobachtck, um
den richtigen Moment z» seiner Tat abpassen zu können . Ain
Zpätnachmitlag begab sich die Mordkommission de» Wiesbadener
Landgerichts unter Führung des Ersten Staatsanwalts von Hage»
mit dein Gerichtschemiker Dr . Popp zur Tatstelle , »n, den amtlichen
Befund auszunehmen.

Wie unser ,vv.-Mitarbeiter noch berichtet , war das Gericht bis
spät in der Nach « an der Mordstelle mit Ermittelungen beschästigt.
Der verniulliche Tater hat sich den Namen Karl Müller beigelegl:
er spricht rheinische » Dialekt . In seiner Begleitung soll siä, «in
22—23 Jahre altes Mädchen , das denselben Dialekt spricht, befun-
den hoben.

Nach den amtlichen Feststellungen ist an der Mordslellc weder
ein Steninieisen gesunden , noch sind Schränke oder sonstige Be¬
hälter erbrochen worden . Es steht nicht einmal fest, daß überhaupt
Geld gestohlen worden ist : dies wird nur vermutet . Auch sind keine
Stichwunden gesunde » worden , dagegen Fingemägel -Etndrücke m
großer Zahl , woraus hervorgehl , daß die Frau erdrosselt worden ist.

Heute nachmittag slndrl die Sektion der Leühe der ennordeten
Frau flott.

Eine Spur?
Ja Worms wurde ein « weibliche Perlon verhallet , deren

Personalien Lbereinstimmen mit denjenigen de» Mädchen », da» sich
l in Begleitung de» Täter » befand.

und dabei durch zwei tonnendick « Läufer sur drastischen 5,u,nor
sorgen . - Herr Direktor Emil Nothmann  hat aber wiederum
»In Programm zusammengrstcllt , das wahrhaft weltkurstädtisch ist
und verdien «, daß man i» Hellen Scharen in den Tempel de»
Apollo in der Dotzheimerstraße Pilger «.

- Herr B o h n e n soll mtz 25 000 Mark an dl, Berliner Hos-
oper engagiert sein . Da » Berliner Engagement soll ihm außerdem
alljährlich einig » Monate Urlaub gewähren , die der Sänger zu
Gastspielen in Bayreuth , London und New Pork benutien wird.

— Sestern ist hier der Amtsgerichtsrat Dr . Paul griedländer
gestorben.

n-i . Et ras kam mer.  Dem G -müsehändler E . W . in
Biebrich ist im Vorjahre , ohne daß eine Mi - tsorderung dasur wider
ihn erhoben tvoiden wäre , vorbehaltlich j-derzeitigen W -derruses,
aeltalle « woioen . eine kleine Gartensläche >m »o-dlichen Stadtteil,
weiche einem Maurer in Schierstei » gehörte . 3" " ' lagern von
Holz oder auch zu anderen Zwecken zu benutzen . Bald nachher
pslanzle ein Bekannter von ihn, , e'oensall » nn « Zustimmung de«
Eigentümers , Salat auf einen Teil des Grundstückes Das gefiel
W .' nick«, er riß die Pflanze » aus und zertrat sie zum Teil . Wegen
Sochbeschäbigung verurteilt « da » Schössengerich « ihn zu 15 Mark
Gelk-slras «. Die Slraskammer erließ einen Freispruch.

a««fM Rio dir
Mol » , . Die Dorbesichiigung der Rekruten hat soeben des

den hiesige» Regintenler » ihren 'Ausang genommen . — G -' iuchte
Leute sind zur Zell infolge der starken H-- , - - vermehr,mg de m
Mililäk die Kapilulanlen für da » Unlerosstzierskorp ». Bel allen
Truppenteilen wird daher daraus hingewirkl . daß sur ausr - lch-n.
den Ersatz gesorgt wird . Blelsach werden Gesrecke zweck- Ein.
holung de» elterlichen Konsense » auf Sonderurlaub »ach Hause ge-
schickt

»reuzaach . Bei einer alten grau , die sei« - >mgen Jahren von
der Stadt Armenunterstützung bezog , in e,n Krankenhau , ver
bracht wurde , fand man im Bette , ,n Elre >chh° tzlchach«ein und
alten Portemonnaies , die mit Bindfaden fest verschnürt waren,
8000 Mark in Gold vor.

vermischter.
hoch Mng« da, Lied vom braven Mann.

»rauaschwei » Hauptman » o. Grone , der Flügelodjutant de,
Herzog » von Braunschweig , eeckekeam Moukag drei Personen oom
rode de» Ctlrlofn » . Dem „Allgemeinen Anzeiger " zufolge brach
aus einer abgeeisten Stelle des « reuzteiche » bei Riedagshausen ein
lllsihriger Knabe ein . den der fzauptman » unter großen An-
fckengungen an » Land brachle . Umnitteibar darauf war an einer
anderen Stelle desselben Teiche» ein 13jährige » Mädchen oersunfen,
den , Hauptmann v. Grone sofort zu Hisse «ilie . Er selbst und ein
älterer Herr , der sich a» dem Rcttungswerk beteiligte , brachen
selbst ein . Es gelang Hauptmann v. Grone , zuerst den älteren
Herrn zu reiten und darauf das Kind an das Land zu bringen . Der
gänzlich ermatlel « Hauptmann mußte mit fremder Hilf « in «in Pri.
vathau , gebracht werden . Er wurde später mittelst eine » Auto¬
mobils ln seine Wohnung nach » raunschwelg übergesichrt.

Schnee -Zmport . Ilnsere sportliebende Zeit . dle besonders auch
den Wintersport begünstigt , hol einen Gastwirt ln der Orlschast
Hausbruch -Neugraben bei Hamburg aus «inen Gedanken gebracht,
dem der Reiz der Neuheit nicht abzusprechen ist. Da da , Tau-
wetter die Rodelbahn , die ihm elnlgen Berhienst bracht «, zerstärt
hatte , ließ er sich vom Harz etliche 50 Kubikmeter wuiwerschdnen
Rodelschnee » al » Ellgnt kommen und belegte damit selne « ah » . E,
soll eine sehr gute Rodelsläche geworden sein , « lellelchk erössne«
stch dem Harz , dein Rlesengebirge und anderen schneerelchen Ge-
sllden hiernach die Aussicht auk ein gan , neuartlges Aussuhr-
geschäst.

Gründliche veslnsektto «. Au , der Bodenseegegend wird der
„Straßd . Post " gejchrieden : An der deutsch-schweizerischen Grenze,
im Thurgau und auch in Baden , war die Maul , und Klauenseuche
ausgebrochen . Al» eine« der Mittel zur « echütung der Wetter-
Verbreitung der Seuche ist e» i» verschiedenen « egenden vrt »« -
setz, daß alle Ankömmlinge , bevor sie in «inen seuchencktli« on
gehen , sich die Schuhe desinslziercn lassen müssen . Z » .diesem -Z» e«
wird an alle » Eingängen der Orte je ein Desinfektor ausgestellt
mit einem großen Kübel »all Lyolldjung . Jedem Ankoinmenden
werden dann mit cmer Bürste die Schuhe abgewaschen . Rach
nencr tlerärzlllcher Begutachlnn « ist dl» Mittel zwar so gut wie
werllos : e» ist »der Gesetz »nd dürfte daher so ba .d nicht falle,,.
In jener Gegend kam »UN das folgende «rgätzliche Stückchen vor.
Eln Bäuerlein au , elnei » verseuchten Gebiet tam de» Weg » in
ei» seuchei,freie » Dorf . Am ersten Beyäst stand der Desinfektor
hinter einen , Kübel Lysolläsung , dle von andern Desinsektianen
schon allerlei Farbe » hatte , „ nd ries den Bauern an : „Komin her!
d-güeß abwäsche !" Dem Bäuerlein war dle Mode „ nbekannt »nd
neugierig folgte er dem Rat . Der Deslnsektor sagte «ewohuheits
»iäßig nun : „Do stell b’ Fließ »aus !" und zeiale aus den Kübel
rand . Las tat der Bauer . Daraus nahm der Desinseltor die >Ui.
lidjc Waschung vor . Während der Arbeii fragte der Bauer:
„Worum isä, dos/ " Dcr Desinfektor antwortetc : „Wege der
Maut , un Ktauesktich !" Dainii war die Arbeii auch schon beende:
„nd der Des .njetwr beschloß die Handlung mit seinein übl :tl)cn
„Büctl " Da « Bäuerlein blieb aber mit dcr Miene eines armen
Sünders steile». Der Desinseltor sagte »ock, einmal : „'s sich ftüet !"
Da » Bäuerlein wich aber muner » och nicht vom Platz . Da fragte
der Deslnfettar tinioillig : „Was wiltlcht denn na ?" Das Bäuer
lein guckte ihn schüchtern Ui, und fronte erwartungsvoll . „Um s
Maul ?"

Feudale pornamcn . Ana , die Aernamen gehe » mit der Zeii
mit . Jede Epoche hat ihre besonderen Liedllngsnckine » . Sumo

. gunde , Adelheid , Elvlilde gehöien einer vergangenen Periode an.
: Hellniut war z. B . z» Leblnozetten unseres „ roßen Hellniul von
! Moltke sehr populär , ebenso Otto nuch dem Altreichskanzler . In:
! leßten Jahrzehnt sind altgermanijch « Namen sehr beliebt gewesen.

wie Siegfried , Günther , Dietrich . Hcria . Da » Neueste sind Davptt
i varnamen wie Slimemarlc , Mauelnise , Hansgeorg usw . Rech>
' ausgejallene historische Vornamen sindel inan noch i» allen Fa
! wiltcn , wo oft der Vorname des Ahnherr » sich forterbt . Amman
I le» und interessante » Material Itefert da di« Erste preußisch » Kam
i mer . da » Herrenhaus . Dessen Mttisteder führen »st schon bot»



'fit» »ernamtn. wir linde» da igWI* l*a* »ni ®l«: «u-

arcr .iräarsÄÄÄt,^Bobo, Gisbert, »Island, Döring, Hane-Hennltg, « olko,
Iiian-Krast, Lob-, Diepolb. MIrcIsla» usutz M- tUde btsltr
„„men lind auch noch in » ürgerkressen zu lindest, >kb,nl»ll»
und sie nicht alltäglich,
Sa» bi« J'«»S0|«n « i Ste« n. ,» 4*te » W*n. gehtüber
>" „nb Rotftein»nb gibt un» Deutschen. bi« wir ja auch mit

reichlich, »segnet sind, »oll»n Grund. UN, in unserer Hau«
>,ulichten»nb aus leben Tausch mit bem westlichen Rachbar zu
Xf „ Da bie Republik mit Rücksichtaus ihre zahllosen großen
kleinen Rentner ein« direkt« lkinkommensleuernoch immer
durch,us,den oermochte. so unterwirst sie zunächst all« Leben,,
.dorrenden Steuern. Nicht genug bainlt ha« sie aber noch

iieine Steuern elngesührl, bie wie Radelstiche wstken,
"u es eine Klavier- und Fenster-, ein« Miet,. »nb Dienst-
»euer, eine Quittung, und eine Plakatsteuer-, letzter« geht so

jederZettel, der den Bertaul non irischer Wurst in einem
«lliinbigt,,besteuert werben muß, Wagen., Streichhölzer.,

.„Muer, dazu eine Siaaisolzise bilden di, weiteren Biü-
t,n riesigen Eteuerbukett der Republik, welcher brr Finanz.

„ ssuiliaur soeben noch einen ganzen Strauß bustentzer
-dliiien zugedacht ha«. Die Kintöppe sollen bluten, jeder
lrnlaus ober sonstige BerLußerungmit einer hohen Steuer
,, werben, der vuitlungsstempelund namenUich bie Stempei-
«ul auslänbistheWertpapiereerhöht werben, Kunstwerke
"fengrschäste, Absinth und andere alkoholische Getränke wer-

„n.r höheren Steuer unterworsen: e» muß«ine wahr« Luft
,it. sranzäfllcher Steuerzahlerzu sein.

Neueste Nachricht««.
veprscheu-viestft

gwilinen«ol°Ielegraph,.Kompagn>e Wolss'» Telegraph,-Bureau
und de» tierolb-Depeschen-Bureau,.

Englische<iablnett»krise.
London,  LU, Januar, Der «Daily Telegraph" kündigt eine
i Krise im englischen Kabinett an. Das au, Regierung,,

nlehr gut insormlerte Blatt erklärt, baß die Frage de»
mbubget» der Hauptgrund für die Uneinigkeit Im «irischen
ist» ist.

vir Mächte und Albanien.
ßnri», LU. Januar, Der mit brr vua' d'Orsay in Berbin-
Ilchcnbe„Petit Puristen" will wissen, baß bi« Mächte aus An-
der internationalenKontrollkommission sehr ernst bie <k»t.

tut, oon Kreuzern an bi» albanische Küste in, Auge sassea.

«atlt VcrmttcMt DatfirtdiUi.
Pelm Rangieren tödlich verleg«,

jsranksu rt, 20. Januar. Im Hauptgüterbahnhoswürbe
gestrigen Tage der Güterbobenarbeiter Adam Dickel beim

zieren so schwer oerletzt, baß er in» städtische Krankenhau» ge-
l werben mußte, wo er bald barnus verschieb.

«in Sliril Ir brr cungenheilstätle.
Darm(tobt, 20. Januar, Etwa 80  Personen der Lungen,
tillalt Winterkasten verließen bie Anstalt, da sie über schlechte
ndlung Klag, zu sichren Veranlassung zu haben glaubten.

Heinrich Zeisê slorben.
Homburg, 20. Januar. In Groß-Flottbeck ist gestern der
«r der deutschen Dichter, Heinrich Zeis«, im»2, L«ben»jahre ge.
in, geis« schule bereit, seit längerer Zest den Tob herbei, ba

den letzten Jahren taubstumm geworben war. zu der zuletzt
lirbiinbung getreten.

Von einem Aut» übersahren.
Zürich, 20, Januar. In Binningen bei Basel geriet ei» mit
oben besetzter Schlitten unter ehr Automobil, Bier Knaben
en oon dem Kraftwagen übersahren und in schwer verletzten,
„de in Krankenhau» gebracht.

Kasienersotge de» „parslsal" ln Pari».
Doris, 20. Januar, Der „Exzelsior" verolsentlicht eine
kiionie Statistik, nach der die Pariser Große Oper für bie
nPar|i|aiau||iihrungen nicht weniger ai» 222 «78  Franke» «i».
mmtn hat, Danüt hat „Parslsal" de» Rekord für alle<kin>
rtzssernbei Opern in Pari, bei weitem geschlagen.

Verhaftung russischer Mäbchenhänbter.
iiatto« i tz, 20, Januar, Aus bem Bahnhos in So»nowize
e russilchen Mäbchenhänbiern ein Transport lunger Mädchen
so,„men, bie in» Ausland geführt werben sollten. Den br«,
lern und einer Kupplerin gelange», über die Grenze nach
witzzu entsllehen, wo sie Ihr Geschickereilte. Sie wurden aus
niassungder russischen Polizei verh-stet, um den russischenPe>
<» ousgelirsert zu werden.

Letzte ttltpbonlfd)«Atlluica.
Jumlfurfa. M.. 20. Januar, Wie jetzt bekannt wird, habe»
richwerene» im hopsprozeß aus bie ganze Dauer des Pro-
cuf ihr» Diäten zu Gunsten von hops« dritter Fra» verzich.
i« in sehr ungünstigen Lerhältnisse» lebt und deren Gesund,
durchdie Arsenik-Bergistung gebrochen ist,
Berlin, 20. Januar. Der Brandmeister Grabow, der bei dem

de, Lehrter Bahnhos» verunglückte, ist heute nacht ge.

Automobil-llnsall.
etzlar, 20, Januar, Aus der Straße zwischen Wetzlar

«inndors ereignete sich gestern abend ein Aulomobll-Unlall,
i dir Lenker Heinrich Breche! derartige Verletzungen erlitt,
rMd, lkinlieserung in» Krankenhaus verstorben ist.

VesiemUcher Wetterdienst.
oraugsichtliche wlltcruna  sür die heil voin Abend
1 Januar bi« zum nächlten Abendr

Wollig, meist trocken, Jrost, östliche Winde,

Rheinwassersland.
Biebrich: Mittag, 2,20  Mir, — 0,10  Mir,

Theater-Spielplan.
Königliche, Theater in wle»boben.

ssenllichung ohne Gewähr einer evenil. Abänderungder
Borstellung.

Januar, 7 Uhr, » b. ll, Ariadne auf Siapo»,
«• “ gmro« ; 7 Uhr, Ab, ®, Madalnt tzllltMh.

tteypo . » . Willig: Manna
Mittwoch, 2l, Januar, 7 Nbr, Schneider Wibbel,

Jtufthcotcf In IDInbat)ra.
rünbloo, 20. Januar. 8 Uhr. Leine Geliebte,Mittwoch, 2l, Januar, 8 Uhr, El» tastbare« Leben,
Mittwoch, Sl,

orchester»,
Schröder.

Tie,
Milt

anuar,
anuar,

Kurhaus tu Wiesbaden.
Januar : 4 Uhr: Av. u,.r„» n.« -Konter: de» Kur

8 Udr im »rosten Saale : »Di» ' raaödte der
Ltranz-Sxpebilion". Vortragender ,. er> Tr, Her

Mai»,er Stadtlheater.
, Jannar, 7 »hr , Genoveva,
, Januar, 7 Uhr, Syinohonie-Konzert.

M Gcschöstlicher Rellametcil stsTs
^^Ter « eltztzedaes» rraheus all diesmal durch Begebung . ..
Schahanwelluvgen gedeckt werden Schahanwetluugen werden
nach„ ner von vornhereln fett bestimmten Laust, ii zu v»,t zurück-
»rzahlt und unterliegen deshalb regeln,« lg nur geringen Kur»-Ichwankungrn, Gerade au» dtrtrm ftru, de lind sie besonder» tu
btztr jjeit wo über Sursverlust» an allenW«>,papieren lebhalie
Klage gelühri worden ist. beliebt geworben Sparkassen, ver-stcheriin«»anNnlien usto haben Ne Immer gern , »kaust, well Ne
«neu sllr bte Btt« »aussteuuna oort-Ubaft waren. Dem Umsta, de

»ah neue,bin,» auch mittlere»nb klei. ere Kavitalisten ol» Käuler
tllr Schutzanivri ungen austrr» », ist, wie wir bem Brolv'ki ent¬
nehme», badu ch Rechnung geiregeu, bahb.e Schatzanmrtlunsenletzt„uch In keiner»» Glücken, togar»n ioltven oon 200 und 100
Mark, auSar, den merd-n Bei Beinesi,ng de» Kurie» ber»euen
Sch cha. welunge,. hat üdrian» auch Preunen de. g .itu. stäube»
tolgen uiiillen D-r Kur» ist»ui 07%>e. g. >eu, d h dieA ichne»
«Kalten einev -r»insuna nicht nur von4 landein von Isst1>,»„
»nie, tktnrechnung de» Gewinn», der au» der « nck adl..»., tu
>»0 »nisteii , »elli sich dt» Brr,l„,a»a 'vg r aus7% bt» 4,3"/», je

“ ‘ . äkr uuSge»
itzt'/, stellen,

. _. . . . . , . . . Mark, mit.
stich»; aber wt» d'e iirtvle last aller früheren Aui-iben. Io Ist der
8 tön auch dteter TchatzanioetinngS-Anteib» t » wese.rllchen stir
die tttiei.bahnenb-nimmt wirda»o dem Verkehr und der In-
dusttt, zugute ko»inen und die klrbel,»geiegenaeii oernieheen bellen

Uede die Sicherheit der Sckmtza» n.istingen, die Io » ,I Mir
dt» Aulriben Slaaisichulden Pteutzen» iind, Ist jede» Wort über-
stüfit, I 114

»ochdem bie e»,t»>ne Säiahanaeii >,.g irüder ode, Ipä, r uurge-
tost wild, die Durch chniti» lerttnlung würde ticktNt,, 4.4WU•/«stellen

Preuhen muh mt> groben Benägen bäutig de» Markt u»>-

.
Amtliche Anzeigen

mumu
Be«achri«l,rikurrg

'ür bte Okrhetzuu, tzer » laattz. Gemeind, u ttktrchen-Stcueru
ismte lkauatgebübreuvr» 1, Quartal <» >»

Dt« ttrdebunu der4, Raie Siaaib-u Gemeindesteuern(Januar,
Jebruar und MarO, loiote derKrchenfteuer» o Will ,» Au4t>
nadme berjeutaen ber Li. « tartra-Bsarrktrchru-Gemetubr,
.rtoigl dam Ist Jonuar ab strahentuette durch bi» stäbtttchr
«teurebebest-lle l, RatbauS. « rbarichost, dlmmtc Slr 0. nach_de « « leu.rzr.tet anargedenen tbebrvlau.

Die Hebet», « st. b nach de» « ntangebuchstabrn der Strahen,
oie folgt srstaeietzi die aus dem Gieuerzeltel angegebenei  trotz«
st maßgenendtv b'. >' am Lt,, SL Januar

O ll J K am 23 24. 28. J -nuar
LMNOPQRtmfl, * , 29 Januart) T U V Wa i 30 Sl . Januar und2 Jebruae
Mist-,bat» br« Statt,bering« tWaidstiahei am3 Jebruar

Zur alelck» u Zeit »,b lu tzers Ibra Welle eit,lat auch tzt»
rebevaua ber ». Rate »auotaebllure» uro lt»l» aus Hebe
testeI>. Ratdau« « rdaelchoh. Ztm. re u.

88  liegt tm Interesse der Steuerzahler , bah sie bte aor .e
chrtebenen Hedetage benutzen, nu>dann>ft IchnelleB.sörderung»äaltch.

Da» « . ld, betonder» bte Menntae, sind geuau abzuzäblen, da-
>tt, Wechtein an der Kaste vermieden mtrb

DieM»h un» der4 Rate beatnm am>8 Jebruar. da berestr
ritz tum*8, tzeeteltze» W»»at4>da» ganze Be».elbuugsoeriabreu

^Mab.inebitbren stutz verwirkt, sobald die Mastuuug
»rtstat aa» dir Bostt.ebangöb«amten mit der Auesühruu»'ers. Idru drausiraat stud

Btevrtch, de» 17 Januar 1914
«dtettu», « echuaaad und Kastenwelea,»nide

Br» : » otzveetiriaieua,.
Moataa, den 2». Januar litt », k mm, tu uuierr.n Stad,-

iU'IO Dist. lkt 18. Brüche, zur Versteigerung:
Eichen: 38»tmir Sckckch.nutzdol, 2,2,» iana

3', R.nir Scheck„na unüvoel, 30 Wellen
Buch'» : 194 Amt. Scheit, 128!IIn »r • mlpptl8S7VW.ll-n
Andere» Laubdolz: 22 Rmtr Erlen-Schichinutzdol»» »mir. B rken-i»vll>chelt

8 Rmir Erlen .Kaüooei,
Das Hol» sttz«»wisch,» brr Krautzkop,. und Rdelugauer Siros,e

und Ist beouem abzutabren
Günstige Jadrg. ie ende» ml« ber Schwaldacher Ettendsdn,ad Wleedttdnn0 .8 Udr, L,.nde»drnlmal OL! Uhr, Waldfttage

nLONdr, Totzdetm0 8 »d
Aus Ber: n..« i derD.elgerer gegen annehmbareBilrgschali

BcedlidewlUlanUg dl» tum I Jul. 1914.Biebrich, de» 1!) Janu-r t U
Der Magistrat I V : Kranzbübler.

Betannrmachnng.
Mittwoch, de» Sl . Januar er,, mittag « 12 Uhr

uxtben in dem Bauhose, Franksurter Gtr. 83,  zu Biebrich
1 Sckrelür, 1 Spielautomat, ä Stahlstiche,
1 Herren -Takkoanzng

öffentlich, zwangsweise, meistdieicno gegen Barzahlung
versteigert,

Wiedbaden, den 20. Januar 1914.
Sooft, Gerichtsvollzieher kr, A.

21« ln « teDdaden. « lbrcchistr, 4L
IMMMMMM !-l,!ll .l.hlstIUI.U.IIl .UU..I,I . . .■1IIIWI.UI1

Nichtamtliche Anzeigen jl
UHttta

^ ^ jDlWh ^ EzBEsssssltzi^ ^DlsEMsiî Ejjiiillls^^^ P̂lIliiiMBlsss^ ssliD

Was iltnl  Ar der flasdte so goldig and rein,
Wts wird selbst non Kindern vertragen.
Was stärket die Sdrwnrken. die Kranken allein.
Wirkt anregend stets aut äen/ tagen?
Mt Ist Sltto’s. Slico’s JMtdwr Weint

Prel« pro Fluche 3.— M«rk
Erblltlich in den Apotheken

Fabrikanti Cham. Fabrik Sieos K. G.,

Torleb*Ar zeige.
Verwandt «!!. Frenudeii und Bt’kunntwi die

traun »re Nachricht , daU am Sun*ia*r inifhunttnir
3l «Uhr mein *' liehe Frau , Uti&eru kuIü  Mutter,
mul ‘er u .id Tante

rm Amaiie laug
nnch laoKcno, ochirerein Leiden ver*chleden Ist.

Dt« trauernden Hinterbliebenen:
| | n »iut ( Liiok  n >d huhu,

Hinbrich (Rhelrd, den lü Januar 1W4.
Khaatietbeublr . 1U. *

Die Heerdi»<ti«)fr findet Mhtwoch naehinlrtau 21I hr
von der L**ichenhulic des hie» Friedhofes aus matt

Danksagung.
Für die vielen Heweise herzlicher Teilnahme bei

dem HiiisctvMden meiner inotgstgeliebteu Fra », unserer
unver *feßlich -u Mutter ,Schwester,Schwftgeriu u Tante

Frau im  Breuer
ragen wir »«Heil, besonders auch für die vielen Kranz*
uud Ulumeiihpeuden unseren innigsten Dank

Itn Namen der trauernd *n Hinter 1 hebeneu

Konrad Bremeru.Kind.
Biebrich , den 20 Januar 1914. n

kWohnunüS-Vermirtungenr

eine MWH»
an flehtef̂ anniu- »n >-rmieken
2H Adoltftrmte 17.

Snimigc » «mg
tm Htmerda», an rudlg, >-e„,e
zu oermleieu

Wiesbadener Slrnbe3t,

f 1-̂ '.« » »rw«hnuugen |

1dtmoipc ur>D«Ne
per 1 V>ct vuat zn vermi icn

Ndv Umtinrubftiahe 17
Eine fdiänr Wohnung

Ambe, ftücbe uib MansardeVordervau» patt, an ältere
deute zum 11 «>edrif «u vertu
* ii>rtedrichftrafie Li»

| k-Ai» « »r» 8hnaust»tz |

?rnnl|«tttt St-oiie 118 lltmmer und Küche»um
l , ircbluar zu >.e>>nl cke», *

tzläd, bet Alchiirk! PrrSber,Karllirahe1,

. 1 Slii.Ntt unD KNk
im Bv'.'oerbauS. pari.  zu ver-
mieten, diäb ftriedrichltrabe8iw. Et iirnbau briR«du 18M

2äloiwr MD mt
tu Of»tu (Hart*nttut ar 4 4H

2-,1i3iin:tritouDuni)
Man »u umui'toi. 47

Detemnnnft. atze0, 8.
Zu »rft Mainzer Sun«. 4M

| r-Zimmerwohnnnge» |
Eine ichö», g lgumigc

SUmniermuhnuitQ
" it Küche uib Mnbehür in der
J t*taue, Qnhan mit«tttfcfiiih
sowie ein CUUill nimtner u
fa»men od getrennt, z 1. April»uo»rmtefn >i
Nab. in der schättSstelled. B:.

KamauiBrafle 84. 3
schöne8 Zimmerwobttungzum
X April s Is ,» vermiete"

Rabere» bei Schlicht. Bäcker-ladrn 194

| Mehr Zimmerwoljustugktz|

RoileifttoBe 8.2. Staue
Ist ichöne, moderneI lllmmc».
wodunug ml« rlrkir Licht u.
Bad mmt, tlprtt zu lieriulc,
Haliestelle der Elekir, Strotzen,
dadn am Hauir >74
Ääb bei Schmalbach, Id-Idstr l.
Im Hause stialbausstr UUist eine
ffloDnung Don8Sinmeca
und /h-bebör»umI April zu
orrmiettn Näheres durch die
Herren Gebr. Hch"-ibt. Bau-
'-nternehmer, M.ttlmnvstr. 12 3

| Lade», Wertffällr» u . |
Eine Bäckerei
in der Adoliltraste mit schöner
L rtimmerwobnung lu ou ober
später vtetsioeri zn vermieten,ro Vaden auch für eine andere
Branche '̂"ahereS Mainz-r
Etrahe 19. Bii'v Litt

MsilMk u
Stoß» Mil n. Siaimcc
iofott zu "erntieten.Näh. «aftelerstr7. 42

I Möbliert» diarauf |

M fflöli. » Hier
zumt. Februar su vermieten
4 K «r ieler Strafe 212 l.
IJTWT!i. i'r.-. i. i . ii .'rmi .m .TTiii

Cltcne Stelle, |c, ; r- Titf.turntf munr ntttml

^on iYHtciBildier Lett*
keUcret wird ein tüchtiger
jüngerer

Denorkeur
nickst über 90 J .bre oll.
de... »e »m eine dauernde
Sleüui .g zu in» ist,

gesucht,
Araetwie mit Angabe b r

bisher innrnfhobt»n Ltrllg
nehf» Vobim*inrüriien er¬
beten mn 44 m>Haaf . n-
fictn ii Bögler, vi G,
Slranffutt o M.

Huucii.« cntrauet tfuniibific,
nUrinftehcnhc

ältere ^ rau
r^nfinnögnltunn«Itter kleinen

Töubnunn» oca » Btraüinng
s eiet Wichnung ii /»immer unit
Küche«fofor«n sucht •

«na. ' vte um.r Mtll an die
GeschäftstthU- ds. Bi_Mädchen
M's»ch' für Utirlie t.t'd ^ ditf,
fuf»r<oder ztt" 1. hr [M«o*•Knii. in hei *tt“i ' ’Htfltt. k». Bl

“liiüüiT
gfs.kcht RUW*
Näd in derGefchitflüftkli? d Bi

Mi MW
fiii Lonnta.l noch«ittia gesucht

.t-1.u.i ^

^ vennischt»AuzeigevH
Miuimaau rat aaimam ;!

Lrntt Schmitt
Bau . u Möbelschretnercl

Nürkboldcrftrasje7. iW
Möbel polieren. Lürae,lämtfdtr ttUatcrarbeiten.S«s

Gllilln >!>ü»l. {) mmer
an 8 >äutei„, 10 Mt, monailich
»u vermieten 2i0

Dlftheyftraße$, 2.

zeigst«»» «IO m,9 buirb
gute Qualllni . indei-
losen 2,0 »ud ivitlilche

Biüigkcil,

ll»«,!,. „ tr»,„ 48

Dst' chgest-elstiamen«e.vr,us
-nl. «stka » «, Mel» ftengrilst.« st-cktu aziädia'.-it.
.''»st « 8 , l i bar 80,*/,ln Waren.



H-

-*4«

M

mmin «Mlititk, 6r.lal'Rit
tzrr Stalfers mH Stialu
Wilhelm II.

ftntit am

Dienstag, den 21. Januarl|d. Ir.
nachmittags punlt5 Uhr

im Saale de» S »i«>»Ge 11»» » «* «i«

Ldkt-Lllen
sin Angedörfge» der » Mär -u. Liiilgemeinde statt. | |
Preis für ein Gedeck ohne Wein4 MK. ^

Zu recht zahlreicher Beteiligung lade« wir <tz> -
ergrbenft rin *® >£ 9-

Im Snftraae de« Arst.«u4schussr»i
Für die Aiailgemeinde: kkiirbleMiliiärgemeinde ! >40'

«aai . ». « arm ». 40-
vbrtbllrgernicisler . Oderstlenlnnniu « amman- | »

deur der 8 al. Unleraifioirrich.
_ JtO’- — >40-

Wllnich. in « e»ng auf da» Belegen »an Plätzen
bitten wir Herrn Hileidrfitzer Müller knndzugeber,.

Mark 350000000 4t auslösbare VreuKWe Sihaßanweisung«,.
« » «»langen zu « « » «gab » Mark 400 « Minnen

41 . »uw 9Unnli >t «t nuMnnbot « Preußische « chatznnweisungen Mn 1* 14

Einaeirili in lii Serien tu i( Mark 25 Millionen und in Stiiffe bon lOOOOO, bOE . 20O0OIOOOO5ii0t,.
I 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark ; ZmSiaus « prii,Oktober , der erste Zindschein ,st am 1. Oktober 191» salli, . -

rUDUNa durch« ttSl»s,»a h,N tilge«« Einer Eierte»U ■*  85000000.

- Die Audlosunzen finden im Oktober jede» Jahre », beginnend im Oktober 1* 14 . di« MckMun « n am1 . « »ril
de» solgrnde .r Jahre » statt , welcher Serie di« einzelne Schaianwetsung angehört , ist au » ihrem T «lt « ersichtlich. -

Von diesen EchatzonW»ttnn«rn Und Mark II Millionen bereit» f«tt beleben worden. Der Meli sin

Mark 350000 «00
wir » nam«a» kt» Uebernatme -Sonsartium»

bl» Snnnccitn «, den 29 . Januar ». I » mittag » 1 Uh«
tut »llemllchenZeichnung anlaeleot.

»er Z«ichnung»,r «i» ilt aul 07 ' /. unter » errechnun, «an »>/, Siftckzinieubi» »um « bnahmeiaae leliaelrhi.
Sie Zeichner ktnnen di» ihnen »naeieiilen Beträge nom 14. Sebruar d. gl. ab irderteii » -ll »rtabirn , ft» find irdo» verpflicht»,,

« >,. de» zugeiellten « elra „ ». ., .. . am 14 itzedruar d.g ».

tu »(tollen , « eichnunglieträge »I» » 00 Mark »inlchlichli« Nnd am 14. » ebruar » 8 » ungeteilt tu bericht,,en.
Die n«

stellen lowir dur>
Iberen Bedingungen sowie » richnunatlchrine Nnd bei den Reichdbankanftalien und den anderen bekannten Zeichnnn,«.
ch Brrmiiieinn « der Bankier». ein denen auch Zeichnungen angenammen werden, rrdäliilch.

«ehite stMl« « lrmftl» Liiliiull.

IV. Marx
Hoflieferant » Fernsprecher 34

Main

VoUcsbildimgssVcrcin.
Die für heute Dienstag angesetzte

Hauptversammlung
muß umständehalber veefckaben  werden. Der
Zeitpunkt wird noch angegeben.

D t Vorstand.

«leinkinderjchulver. ln

Mir -Auferkaii
beginnt morgen Mittwoch, 21. Januar.

grosse Preisermassfonng aul simtliihe WarenI
Besonder» vorteilhaft:

Einzelne Tisch' nnd Talel-Öedecke.
Die in meiner Sonder •Aufstellung (Hotel Kaiserhof) befindlichen
Teppiche, Tischdecken u. Felle ohne Ausnahme mit 10 % Nachlaß

auf die ausgezeichneten Mindest-Verkaufspreise.

wissen Oie
schon,

wo Sie dir beton
und billiaften

gtmtnn seist
kaufen könnenk

Mur bei > Naumann , >
fröi « ain >er Straft » > l

«arS chudreoarat »iou bi u.blQ.

Bildschön
macht ein »arte», reine » Srftcht
raftge»,iuaenbsrtsche»Anoirde»
and weiftet, schöner reist.
Alle» dt' » ertrugt

$tedtnpfrrS>$eiye
ib'f beste Pitienmltch-Sei!

SitMWjj . Die W rkun» er

I V «ei»
1888

Mi,iw»« . d' NM . Stannat 1014, 5 Ubr naibmiitaa». im
Schutaebäude, Lchuisnoiu.-.

2ag ( 4 » t » nutt | t
1 olabredbericht 1013
2. Sasse»berlch,
I. lkmla» »a der Hchatzmeifterin.
4 lstoranschlaa für IBI4 , 1B5. R iiwudl tot vorftande» aus I Jubre lkSiederwaHI ist

seftaileis.
Kur « ' schluftsäbigkeit ist die « uwescubeii von S4 vereindmit-

gilrdern erlo.detllch. 8 ll
Um zabireiche» ikrlcheinen wird gebeten

Lee vorktand.

weihnachtrspartasse Bayrische Vierquelle
Versammlung.

» Elektro -Biograph
Heute nnwiderrnstich »um leoien MaeGermlnal

Drama In5Akten au» d « ' eaa' b' -i' rlebe-t « ufterdem dnigeN«N»
Esiraeinlaaen . Heute Anfang» Ubr. - Morgen ueuedP' ogeauim

Trockenes

kur» geschnitten grob gespalten, , um Nachlegen
Seataer 120 Mt.

Büudelholz . Bündel 12 Pfg
emoftebil

A. Eschbflcher , Biebrich a. Rh.
Calf und » oblenbandlung « daUftraft » 1» . reletan 1»»

?eUzcl-VcrordnaB0 bttr. die Clntlcbteng und
dm Betriebm BlerdrackvorrUMoni««

lSiftik io Ws .» bat ab,uneben
»nchstenöke ««t der Biesteich «« La ««»» »» .

Allgemeine(Drtstranfentaffe
»ledeicha Nh.

Wir machen hiermit bekannt , daß un » gemäß Ministerial.
Erlaß vom 20. November 1911 die Ausgabe unk Um¬
tausch «anMün-Mmiigtfltn
für unsere Mitgliede « übertragen worden ist.

Die Ludaabe u »b Umtausch der Ouittungdkaeten erfolgt
Mm 18 . Januar 1914 ab in unserem Ikasseniokal,
Mainzer Straße 15, am Schalter 5.

» «« lkassruvorstaud.
Biebrich , den 12 Januar 1914.

Malzextrakt. Hustenbonbons.
Mineralwässer unb Pastille«

Blovaktoaetic Apolhekc « Oppenheimer.

Die beste

Schuhcreme
und der beete

Lederputz
Ist halt doch

Pilo.

Diese Worte kann man täglich tausendemale
von den Hausfrauen , Dienstmädchen , Hotel«
dienern und SoMaten hören . — Das macht

die vorzügliche Qualität.

Verlangen Sie bitte nur Pilo!

weNde üymte 4ia
Kieler st schwake«.

Machen Sie biue einen Ae,such
u.St »dtetbrn mein sieirrSuodr
Alle9 Hatten»ul nu>MI 3 -
i' »fn Nachnaime. « er», fr»rrineDalel, « i»marckderi»ae,
Lenlder. Rollmoo». Beteeber,
u. Öftsrefardinen. -tzerner hach
leckere Bück,tage Nteckdrrtug»
«itrsrnlachoder.,Steter Sprotte»
oder Rauchaai « arannere für
den richtigen ftnbalid Sendung
«  Haarmann , MIchräu-»' r»t
n. Stichtanserarnsadrik, Kid.

IT.Bommerfdi.llDlebcfifle
Slöinl).SdKrnaBuKilot

Stitnt Mfmoie
sril» «tngeiraften

KOKrufe,normt) Pfanne

H . 1MH
täglich frische Sendun»

Franz Scbnckdcrlilbn,
«fteinstr . tl/l ». Telclan SS» .

Empfedie alle Sorten » emüfr,
krlv" emaemnlttte» Dauerkram,
abae -rübie Bohnen, etnaema» te
Welste' üden und Gurken, fcibft
gekochte" B 'rvenlatwe a . '

H. Tralsdach Wwe.

Empfehle mich tm
Rahen

in und ander d m Hanfe
Wieodnbener Sirnnr WO, Lr.

firlolmner Lehret
erteilt Nachhilfe Unterricht in

ümftmtiL
Anträgen unter nsio an die

aMAäfibtoto d» « i

Dada Ser
i», rot» und tini»' _
mb iammriwrich macht. » —
0 Pfa bei « Cnvrnbdaur
st Senp « » Seihd »iee « w«
ü iaidtnWj » ._

erbt»
Hau, wett

' Dub,

i/KTERZEÜQ£'

zeichnen sich and durch
tadellalrn Sitz , gute»
Xtag . n und wiiktiche

Billigtet,.

IHM Denn«
Balbaatotraiaa 4» .

Durch gemeinsamenElnkeof
mit . >ku 300 Beschält,»
aroftte L tstungdsädlgte».
lliaeatt d"i> in dar , SV.'/«
tu Waren

Mttn ml Wut
sowie alle Reparaturen

( « t . Conrad »,
Raidau - sirafte Bl, , Zt.

+  Spis»laikur ■Knarn
Haut - und ■

■ataklaaMalatdan
Mannaaaohwkolio
Dr . Waaaar . Ant

Maina, 8rdn» «re>r. B4
Spr»ch»*nnd« <Sr1eh vun10- 1 und «- 8

l t D t J
WntervrtönAöcnbiiütftne CMiim■ PlötzlichwnnliehHufteahr
/erteil Kdldntieinllellen'Schuz
davorbiettnW/bertTablettentr'
hdinmallenApoitxiwx u
«s PreisdOnffidijctuLtiiel 1MK'

ÄülüiüBii
verloren, ®am*iaa auf d"
«lobadn tSchtabvarki ad>r »»,'dem Weg

Ab,ug-ben gegen Besabn"««
Wie«-ad n»r Alle- ii»,

3tsLr ;?'N ?e?m .ckaösämtitcher Laternen54» Hie
Reit de» « »»lösche,t» d«
Adendtaiernen>> vor. m
Rachtlmeenen 71» Uor

EtzmW'sVirL'
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